
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
 

1 
 



 

 

3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6.    ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 
 

 

 

7. WOHNEN 

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 
 

 

8. KULTUR UND FREIZEIT 

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG 

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 
 

 

 

 

 

UNTERSCHRIFT 
 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

 
einverstanden. 
nicht einverstanden. 

 
Berlin,  __________________________________ 
           Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Meinen Erasmusaufenthalt verbrachte ich in Rom, Italien, an der Universität "La Sapienza". Diese Universität zählt zu den größten Europas (ca. 142000 Studenten) und stellt in Rom neben den Unis "Tor Vergata" und "Università Roma III" die wichtigste dar. 
Für mich hat sich das Erasmussemester in der ewigen Stadt definitiv gelohnt und mir tolle Eindrücke, Erfahrungen und eine sehr gute,v.a. sprachliche, Weiterbildung beschert. Ich war beeindruckt von der Herzlichkeit und Hilfsbereitschaft sowie der
 vorherrschenden Gelassenheit und dem Optimismus der Italiener/innen. Diese Eigenschaften bekam ich sowohl innerhalb meiner Wohngemeinschaft,in  der Universität und auch im Alltag zu spüren.
Rom  zählt zum Süden Italiens und lässt einen diesen südländischen, teilweise spartanisch-derben Charme spüren: In Rom prallen offensichtlich wahrnehmbare Armut und Reichtum, heruntergekommene Gegenden und glänzende "Palazzi" aufeinander. Die Stadt verbindet nicht nur zeitlich unterschiedliche  Kunststile, sondern auch Menschen aus aller Welt, zunehmend aus Indien, China und Afrika. Für dieses Konglomerat an Eindrücken und Kulturen sollte man offen sein, hat man vor in Rom zu studiere Obwohl ich bereits über Vorkenntnisse der italienischen Sprache verfügte, schon einmal einige Monate in Rom gelebt hatte und die Italiener/innen für ihr aufbrausendes Temperament sehr schätze, dauerte es einen Monat, bis ich mich an die Schnelllebigkeit und Hektik des italienischen Stadtlebens und das lautstarke Stakkato der italienischen Sprache gewöhnt habe. Plant man, in Rom zu studieren, ist es ratsam, sich im Vorhinein über die Lage der einzelnen Lehrinstitute zu informieren, da die Institute der "Sapienza" (je nach Studiengang) weit voneinander entfernt liegen. Um Stress vor Ort zu vermeiden, lohnt es sich, bereits vor der Abfahrt ein WG Zimmer  je nach Institutsstandort in Rom zu organisieren. (Ich wohnte direkt am Hauptbahnhof Termini und konnte so die beiden Institutsgebäude - Via Amedeo & Via Salaria - fußläufig sehr gut erreichen.) Hinsichtlich der Wohnungs- bzw. Zimmerbeschaffung in Rom sollte man sich im Vorhinein über den "Codice fiscale" (Steuernummer) informieren, der u.a. für die Unterzeichnung eines Mietvertrages beantragt werden muss. Hierfür muss man ins Ufficio Imposte Dirette 
fahren, welches von Montag bis Freitag von 8.30-12.00 Uhr geöffnet ist und sich in der Via Nievo 36 befindet.
	Studiengang Semester: Als Masterstudentin der Kulturwissenschaft an der HU verbrachte ich mein 3. Fachsemester, das Wintersemester 2015/16, in Rom, an der Universität "La Sapienza" im Institut für Kommunikations-, Sozial- und Politikwissenschaft. Die fachliche Betreuung des Erasmusbüros meines Instituts in Rom war ausgezeichnet. Die Mitarbeiter waren überaus freundlich, sehr hilfsbereit, sehr gut (auch vor dem Erasmusaufenthalt) zu kontaktieren und immer sehr bemüht einem als Erasmusstudentin den Aufenthalt unbürokratisch zu erleichtern.
Ich belegte schließlich vier Lehrveranstaltungen des Studiengangs "Media, comunicazione digitale e giornalismo" (Medien, digitale Kommunikation & Journalismus). Die Kurse, die ich mir noch vor meinem Erasmussemester theoretisch zurecht gelegt hatte, hatten sich alle geändert. Die Umänderung bzw. das Ausfüllen der "Change Form" des Learning Agreements mit den neuen Kursen gestaltete sich jedoch reibungslos und wurde von der Mitarbeiterin des römischen Erasmusbüros ohne Komplikationen unterzeichnet. Die definitive Findung der Kurse habe ich mir insgesamt zwar einfacher vorgestellt, aber mit Hilfe der Beratung des Erasmusbüros und meines "Eramus-Buddies" habe ich schnell eine passende Kursauswahl finden können, die mir im Nachhinein inhaltlich sehr gefielen und der zu erreichenden ECTS-Punktzahl entsprachen.  
Als Erasmusstudentin wurde ich sehr gut von der Universität integriert: Sowohl von der Universität als auch vom Institut selbst wurde man jeweils bei der "Welcome week" begrüßt und in die universitären Strukturen eingeführt. Über die Erasmus-Organisation ESN (Erasmus Student Network) wurden den Erasmusstudenten darüber hinaus zahlreiche Kennenlern-Veranstaltungen wie gemeinsame Kinobesuche, Stadtführungen oder ein gemeinsames Picknick angeboten. Etwas schade bzw. ärgerlich empfand ich allerdings die zeitliche Organisation der "Welcome Week" des Instituts, da diese leider mit dem Beginn des Vorlesezeitraums zusammenfiel. Gleichzeitig in die Kurse "hineinzuschnuppern" und die Infoveranstaltungen zu besuchen, empfand ich als recht hektisch und umständlich. 
An das italienische Lehrsystem musste ich mich erst einmal gewöhnen, denn dieses ist anders strukturiert als in Deutschland: Der Semesterzeitraum ist zwar insgesamt ein wenig kürzer, dafür beanspruchen die Kurse vier SWS in der Woche und füllen ganze Stunden. Für die Prüfungen, die ca. 20 Minuten dauerten und in erster Linie mündlich abliefen, musste eine gewisse Anzahl an ital. Büchern gelesen werden, die ich gleich nach Beginn der Lehrveranstaltungen angefangen habe zu lesen. 
	verzeichnen: Die Lehrveranstaltungen sowie die Prüfungen fanden alle auf Italienisch statt. Es wurden Italienischkurse angeboten, die das Erasmussemester begleiten sollten und die Möglichkeit boten weitere Studentinnen und Studenten kennenzulernen.
Meine Sprachkompetenz hat sich schon schnell nach Ankunft in Rom verbessert, was vor allem an der Lektüre der italienischen Bücher und den Unterhaltungen mit meinen italienischen WG-Mitbewohnern lag. Meine italienischen Sprachkenntnisse haben sich im Laufe der Zeit sehr gesteigert, worüber ich mich am meisten freue.  
	dar: Ich kann einen Erasmusaufenthalt in Rom bzw. an der "Sapienza", an dem Institut für Kommunikations-, Sozial- und Politikwissenschaft (nur für dieses kann ich sprechen) sehr empfehlen: Hingegen aller Erwartungen und Klischees, der universitäre Ablauf in Italien gleiche einem Chaos, war ich überrascht von dem reibungslosen und pragmatisch schnellem Funktionieren der universitären Bürokratie. Das Erasmusbüro war sehr hilfsbereit, sodass die Registrierung als Erasmusstudentin schnell vonstatten ging und auch die Anmeldung für die Kurse bzw. Prüfungen erfolgte ohne Komplikationen. Die Kursinhalte entsprachen thematisch dem Niveau meines Studiengangs und auch die Professorinnen bzw. der Dozent waren äußerst sympathisch und sehr entgegenkommend: Beispielsweise gestattete eine Professorin mir und einer weiteren Erasmusstudentin die mündliche Prüfung in Form einer 1 1/2 stündigen Präsentation (auf Italienisch) abzuhalten. Die Lernatmosphäre innerhalb des Instituts - ein kleiner, eigenständiger Campus mit antikem Charme war sehr angenehm und ist nur zu empfehlen: Während die einen Studentinnen und Studenten in dem hufeisenförmigen Gebäude in den Kursräumen studieren, verbringen andere ihre Pausen in dem ruhigen von einem Säulengang gesäumten Innenhof mit Kaffee oder Pizza-Snack. Die italienischen Kommilitonen, die ich in meinen Kursen kennenlernte, haben ebenfalls einen sehr positiven Eindruck auf mich gemacht. Zwar wirkten sie äußerlich sehr verschlossen und abweisend, jedoch einmal angesprochen, erwiesen sie sich als sehr warmherzig und äußerst hilfsbereit. 
	Leistungsverhältnis: Die Mensa der "Sapienza" habe ich persönlich nie genutzt. Man kann sich jedoch zu Beginn des Studiums eine Mensakarte direkt in der Mensa des Campus' (Via Cesare di Lollis 24b) besorgen. Dafür braucht man den "Codice Fiscale" und den Studentenausweis. Mit der Mensakarte gibt es Gerichte ab ca. 2,50 Euro. Ohne Karte bezahlt man ca. 6 Euro für das gleiche reichhaltige Menü. Die Qualität des Mensaessens und auch das Preisleistungsverhältnis sei nach Aussagen von Kommilitonen sehr zu empfehlen.  
Ich persönlich habe mich immer für ein Stück Pizza und einen Cappuccino für zwischendurch entschieden, da sich für mich in einer Pause der Weg von meinem Institut zur Mensa und zurück nicht gelohnt hätte. Preislich gesehen, lag ich dabei ungefähr bei vier Euro, was für das Studentenportemonnaie vollkommen geeignet ist.
	Sie zu: In Rom stehen einem neben Bussen und Tramlinien zwei große Metrolinien (A & B) als öffentliche Verkehrsmittel zur Verfügung. Die U-Bahnen kommen oft hintereinander (ca. alle 5 Minuten), sind nur leider oft sehr überfüllt. Der öffentliche Nahverkehr wird von dem Unternehmen "ATAC" betrieben. Ein Einzelticket, in der Metro für eine Fahrtrichtung gültig, kostet 1,50 Euro. Eine Monatskarte beträgt günstige 35 Euro. 
Hinsichtlich Pünktlichkeit, erwies sich der Fußweg teilweise als zuverlässiger, da die römischen Busse oft unregelmäßig fuhren und man oft nur auf gut Glück einen Bus rechtzeitig erhielt. 
	vor Ort: Zu empfehlen wäre, sich ein Zimmer in einer WG zu mieten, da eine komplette Wohnung zur Miete sehr teuer ist und die Studentenwohnheime in Rom überfüllt sind bzw. es äußerst schwer ist, einen Platz darin zu bekommen. Die Mietpreise in Rom sind im Vergleich zu denen in Berlin extrem hoch. Für ein einigermaßen zentral gelegenes Zimmer (12qm) zahlt man an die 450 bis 550 Euro im Monat (die Mietpreise können je nach Lage auch 1000 Euro im Zentrum oder 350 Euro im Außenbezirk betragen). Ich selbst habe am Hauptbahnhof Termini gewohnt und 500 Euro im Monat (inklusive Internet, Heizung, Wasser) gezahlt. 
Mein Zimmer in Rom habe ich durch Zufall schon in Berlin über eine Bekannte gefunden und glücklicherweise stimmte die Sympathie zwischen mir und der "Vermieterin" auf Anhieb. Ich war froh, bereits vor meinem Erasmusaufenthalt ein Zimmer in Rom gefunden zu haben, um mir kurz nach der Anreise den Stress der Wohnungssuche zu ersparen. Es ist aber durchaus auch denkbar, direkt vor Ort auf die Suche zu gehen: Viele verbringen die ersten paar Tage in einem Hostel, um sich dann in Ruhe die reichlich vorhandenen Zimmeranzeigen an den Schwarzen Brettern der jeweiligen Institutsgebäude anzuschauen und sich je nach Bezirk, Sympathie der Mitbewohner und Komfort der Zimmer für das beste zu entscheiden. 
Sucht man nach einem Zimmer im Internet, wird man u.a. bei Airbnb fündig oder direkt bei der Organisation "Sturent", die mit der Universität "La Sapienza" kooperiert und Unterkünfte vermittelt (accommodation@sturent.it).
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Kulturelle Freizeitangebote gibt es in Rom en masse. Neben den antiken Sehenswürdigkeiten, Kirchen, Galerien und Museen finden in der Stadt täglich und v.a. am Wochenende zahlreiche Veranstaltungen statt, die zum Beispiel über die Facebookseite "Bellezze di Roma" zu finden sind. Die Eintrittspreise in Rom ähneln zum großen Teil denen in Berlin. Studenten zahlen vergünstigten Eintritt, auch wenn die Preise teilweise bei 10 Euro liegen. Empfehlen kann ich u.a. das Museum "Palazzo delle Esposizioni", in dem Gemälde des Impressionismus und Expressionismus zu sehen sind. Das zu dem Palazzo gehörende Kino hat in der Zeit, als ich da war, überdies kostenlose Filmabende organisiert, die sich sehr gelohnt haben. An dem ersten Freitag im Monat sind die Museen bis 22:00 Uhr geöffnet und an dem ersten Sonntag eines jeden Monats ist der Eintritt für Ausstellungen und Museen für jeden Besucher frei.  
Zum abendlichen Ausgehen kann ich die Stadtteile "San Lorenzo" (v.a. die Musikbar "Le mura") und "Monti" empfehlen, wo man sehr leckere Cocktails in Kombination mit einem Aperitif (einem kleinen Teller mit köstlichen Antipasti, mit Pizza etc.) für etwa 8 Euro serviert bekommt. In Rom auszugehen, macht sehr viel Spaß, kann allerdings auch sehr schnell sehr teuer werden: Kommt man aus Deutschland und ist Bierliebhaber, so muss man im Durchschnitt für 330ml Bier 5 Euro bezahlen. 
Spaß zu besichtigen, machen v.a. die Märkte in Rom, die meist am Wochenende stattfinden: Auf diesen gibt es ausgefallene kreative Ware aus Rom wie Kleidung, Accessoires oder Bilder zu kaufen. Ich bin immer sehr gern zu dem "Mercato Monti" gegangen, der jedes Wochenende von Samstag bis Sonntag stattfindet und jede Woche sein Angebot ändert. 
Rom bietet überdies auch ein abwechslungsreiches und recht preiswertes Sportprogramm für Studenten, dass über die Organisation "CUS" (http://www.cusroma.net) angeboten wird.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ohne die Erasmusförderung hätte ich das Semester in Rom nicht finanzieren können. Die hohe Zimmermiete von 500 Euro im Monat, die recht hohen Lebensmittelpreise (im Monat ungefähr 150-200 Euro), die Lebensunterhaltungskosten und die An- und Abreisekosten sind durch diese Unterstützung zu tragen gewesen.
	Group1: Auswahl1


